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Für eine offene Gruppenarbeit bei der
Ordentlichen Synode 2021 wurde die
Geistlichenkonferenz gebeten pastorale
Themen vorzuschlagen. Aus diesen Vor-
schlägen wählten die Synodalen drei aus
und es wurden dazu an verschiedenen
Tischen Gedanken ausgetauscht sowie
Stichworte festgehalten. Dabei konnte je-
der und jede bei allen der drei Tischen
mitarbeiten.

Im Folgenden habe ich versucht die
gesammelten Ergebnisse und meine
Betrachtungen dazu für Sie zusammen-
zufassen, damit auch Sie sich dazu
Gedankenmachen können.
DIASPORA Pastoral

Hier ist das Problem der „zerstreuten
Kirche“ eine großeHerausforderung un-
serer Zeit - ein Zeichen der Kulturverän-
derung. Die Sichtweise auf dieses Pro-
blem entscheidet, ob man es als Verfall
oder Modernisierung begreift. Sieht man
es als Säkularisierung dann deutet man
esalsVerfall. SiehtmanesalsModernisie-
rung entsteht eine transformierte Gestalt
von Kirche, die aus dieser Situation neue
Vitalität undAttraktivität gewinnt.

Diaspora als theologischer Begriff wird
von Karl Rahner als die Gegenwart des
Herrn in der Kirche des Alltags gesehen.
Als Gemeinschaft vor Ort, wo das Brot
des Wortes Gottes gebrochen wird, wo
man konkret betet, liebt.

Begriffe, die dazu bei der Synode
gefundenwurden:

Direkte Seelsorge (?) durch Priester und
Priesterinnen,DiakoneundDiakoninnen,
Lektoren und Lektorinnen (Teil des
Gemeindelebens); Zugänge undMöglich-
keiten (!?) in Bezug auf Ausbildung;
Gemeinschaft erleben (?!); Dezentrale
Gottesdienstorte (z.B. Hausgottesdienste);
Online-Gottesdienste - Zugänge und Mö-
glichkeiten (!?); Online-Seelsorge – Neue
Medien; Einbindung möglichst vieler
Ansprechpersonen vor Ort; Kontakte
halten – nicht nur durch den oder die
„Geistliche“; Fahrdienste organisieren;
Wechsel von Liturgen und Liturginnen in
den Diasporagemeinden; Gastfreund-
schaft anderer Kirchenwahrnehmen!

AUSTAUSCHunter denGEMEINDEN

Dabei sind wir aufgefordert zusammen-
zuarbeiten, in Austausch/Kommunika-
tion zu treten undmiteinander Kirche zu
sein.Wir sind eineKirchederVielfalt und
können diese Diversität als eine Buntheit
verstehen, dieGott unsererWelt zuGrun-
de gelegt hat - im Sinne des sich Ergän-
zens und der Vielfältigkeit.

Das Offensein für die Grundsituation
unserer Kirche führt zu einem Verstehen
desWegcharakters des Gottesvolkes und
zupartizipativen Strukturen, zurO� ffnung
für Gesellschaft und Umgebung. Damit
wird der Dienstcharakter vonKirche (als

Offene
Gruppenarbeit
bei der
Synode

LiebeMitglieder!
Liebe Freundinnen und Freunde!

DieOrdentliche Synode2021muss-
te wegen der Pandemie verschoben
werden und fand von 1. bis 3. Juli
2022 statt.

Die Synode ist das Herzstück unse-
res synodalen Lebens, denn hier
wird Kirche gefeiert, geplant und
verwirklicht.

Mit der sogenannten „Ehe für alle“
haben wir in dieser Synode gezeigt,
dass wir mitten in der Welt und
nahe bei den Meschen sind. Das
drückt die liturgischeGleichstellung
der Segnung von Ehe und Part-
ner*innenschaft aus. Wir berichten
über die Ereignisse und Beschlüsse
der Synode.

Der neue Synodalrat stellt sich
Ihnen vor. Mit Bildern und Berich-
ten aus der Synode wollen wir
Ihnen dieMöglichkeit geben, sich in
dieses Ereignis hineinzufühlen.

Wir dürfen froh sein, in einer
Kirchen zu leben, die unterwegs ist
und die sich etwas traut.

Viel Freude beimLesen
wünscht Ihnen

das Redaktionsteam!

Editorial
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D.S.A. Klaus Schwarzgruber
Altkatholische

Kirchengemeinde Linz

© Foto: unbekannt

▷

Einen
schönen

Herbst und
bleiben Sie
gesund!
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Unser neuer Synodalrat

Ichwurde 1991 inWien geboren und altkatholisch getauft. Seit
2014 bin ich als Lehrerin tätig, und begann - nach anderen Stu-
dien (unter anderem Theologie) - im Jahr 2016 meine Ausbil-
dung inPsychologieundPsychotherapie. Icharbeite anderUni-
versitätWienund inderO� sterreichischenBibelgesellschaft. Pri-
vat bin ich glücklich verlobt und genieße Zeitmit Familie sowie
Freundinnen und Freunden, Natur und Theater, Lesen und Rei-
sen genauwie verbindende und berührende Gottesdienste.

Als begeisterte Altkatholikin engagiere ich mich seit dem Jahr
2014 als Religionslehrerin. Die bistumsweite & internationale
Kinder- und Jugendvernetzung ist mir ein besonderes Anlie-
gen.

Außerdem vertrete ich unsere Kirche in
ökumenischen Gremien, unter anderem
dem Hochschul- und dem Stiftungsrat
der Kirchlich Pädagogischen Hochschule
Wien/Krems. Ich freue mich auf meine
Tätigkeit im Synodalrat.

Mit Blick in die Zukunft setze ich auf die Intensivierung unse-
res medialen Aufritts, die Förderung von Kirchengemeinden,
�inanziellen Ressourcen & Zusammenarbeit in der O� kumene
sowie auf mehr Jugendaktivitäten, damit auch unsere Enkel-
kinder in unserer Altkatholischen Kirche O� sterreichs ein in-
klusives und offenes Zuhause im Glauben �inden können. •

Foto:©
ulrikew

ieser.at

Ichwurdeam31.Dezember1968 inWien
geborenundbin seitOktober2002stolzer
Altkatholik. Ich bin glücklich mit Andrea
verheiratet, habe vier Söhne, einen
Stiefsohn und zwei Stieftöchter.

Bald nach meinem Beitritt durfte ich in das Gemeindeleben
hineinschnuppern. Mein Pfarrer, Mag. Franz Handler, ließ mich
ministrieren und ich wuchs immer mehr in meine
Kirchengemeinde hinein. Als im April 2006 Gemeindevor-
standswahlen anstanden, wurde ich gefragt, ob ich mir vor-
stellen könne zu kandidieren. Sowar ich von2006bis 2016das

erste Mal und bin seit 2018 wieder im Gemeindevorstand der
Kirchengemeinde „Auferstehungskirche“ Graz. Im Jahr 2016
wurde ich durch den damaligen Bischof Bernhard Heitz zum
Lektor beauftragt. Durch die Teilnahme an mehreren Synoden
reiztemich die Aufgabe auch für die Gesamtkirche tätig zu sein.
Bei der Ordentlichen Synode 2015 in Klagenfurt wurde ich in
den Synodalrat gewählt, dem ich bis Jänner 2020 angehören
und von 2019 bis zumeinemAusscheiden vorsitzen durfte.

Bei der Ordentlichen Synode 2021 wurde ich wieder in den
Synodalrat gewählt. Ich freue mich unserer Kirche erneut in
dieser Funktion dienen zu dürfen. •

Herbert PSENNER - Vorsitzender

Susanna MICHALEK, BEd - stv. Vorsitzende

Ich bin Jahrgang 1950 und geboren in Bludenz/Vorarlberg. Mein
beru�licher Werdegang: Kaufmann, EDV Service, Fahrtrainer.
2014 Beitritt zur Altkatholischen Kirche O� sterreichs, Mitglied im
Gemeindevorstand der Kirchengemeinde „Maria Magdalena“
Vorarlbergab2017.

Meine Ziele im Synodalrat:
• Fortsetzung und Vertiefung synodaler Zusammenarbeit im

Gremium und mit den Kirchengemeinden. Transparente
Entscheidungen des Synodalrates und Kommunikation in

die Kirchengemeinden auf Augenhöhe.
• P�lege der Gemeinschaft mit den

Kirchengemeinden im gesamten Bis-
tum durch Besuche, gemeinsame
Veranstaltungen und Austausch. Kos-
tendeckung dafür aus dem Budget der
Gesamtkirche, eine erforderliche Massnahme zur Gemein-
schaftsp�lege und ein ganz persönliches Ziel das es zu
erreichen gilt. •

Fritz-Peter WINKLER

MeinName istMaraLechnerund ichwur-
de im Jahr 2000 inWien geboren und alt-
katholisch getauft. Im Jahr 2019 schloss
ichmeine Matura unter anderem im Fach
altkatholischeReligionab.Seitdemstudie-

reichLehramtanderUniversitätWienundunterrichteseitFebru-
ar 2022 selbst altkatholische Religion. In den letzten zwei Jahren
begleitete ich das altkatholische Sommerlager als Betreuerin und
gestalte seit einiger Zeit die Kinder- und Jugendseite in der Ge-

meindezeitung, der Altkatholischen Kirchengemeinde "Der Gute
Hirte".
Ein besonderes Anliegen ist mir die Jugendarbeit, sowie das Ge-
meinschaftsgefühl innerhalb der Kirchengemeinden und der Ge-
samtkirche.
Mein Ziel ist es daher, gemeinsam mit den anderen Mitgliedern
des Synodalrates, einen positiven Beitrag zurWeiterentwicklung
unserer Kirche zu leisten. Ich freue mich auf die bevorstehende
Zeit. •

Mara LECHNER
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Im Mai 1993 wurde ich in Mistelbach (Weinviertel) in
Niederösterreich geboren undwar seit der Volksschule in mei-
ner römisch-katholischen Heimatpfarre sehr engagiert. Nach
meiner HAK-Matura in Laa/Thaya und dem Zivildienst in
Poysdorf, war ich einige Jahre in der Privatwirtschaft tätig.

2016 habe ichmein Lehramtsstudium an der Universität Wien
begonnen. Aktuell arbeite ich für eine Menschenrechtsorga-
nisation. Meine Frau unterstützt mich in meinem Engagement
für die Kirche.Wir haben zwei Töchter.
Die Freizeit nutzen wir für Aus�lüge, Reisen und Zeit mit
Freunden und Freundinnen.

Vor sechs Jahren konvertierte ich zum
Altkatholizismus. Ich vertrete unsere
Kirche im O� kumenischen Jugendrat, in
der Bibelgesellschaft und in interreligi-
ösen Netzwerken. Bildungs- und
Jugendarbeit ist mir ein besonderes
Anliegen, weshalb ich auch die Leitung des Altkatholischen
Schulamtes übernommen habe. Ichmöchte den interreligiösen
Austausch fördern und die innerkirchlichen Bildungsangebote
ausbauen. Außerdem ist mir die Stärkung der Bistums-
jugendarbeit wichtig. •
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Geborenam24.Mai1977inJudenburg/Stmk
1996 bis 2004 - Franziskanerorden
2004 -Wechsel in denBenediktinerorden
auf Stift Admont
2004 bis 2008 - Schulseelsorger am

StiftsgymnasiumAdmont 24.Mai 2008 - Priesterweihe
2008 bis 2010 - Kaplan (St. Gallen, Altenmarkt, Unterlaussa)
2010 bis 2013 - ImLiesingtal tätig
2013 bis 2016 - Schulseelsorger und Lehrer am Stiftsgym-
nasiumund Seelsorger imPfarrverband Liesingtal
2016 - Beitritt in die Altkatholische Kirche O� sterreichs

ImHerbst 2016 - altkatholische Ergänzungsprüfung abgelegt
1. Jänner 2017 - Beauftragung zumVikar der
Kirchengemeinde "Prunerstift" Linz
2018 -Wahl zumPfarrer der Kirchengemeinde "Prunerstift"
Linz
2017 bis heute - Jugendseelsorger der AKO�
2019 - Kooptierung in den Synodalrat
September 2019 bis Juli 2020 - Vertretung in der Kirchen-
gemeinde "Christuskapelle"WienOst
Mein Ziel als Synodalrat:
Kirche lebendig und offen mitgestalten. •

Pfr. Mag. Samuel Josef EBNER

Albert SCHROMM-SUKOP

Geboren wurde ich am 14. April 1970 in
Graz. Meine Kindheits- und Jugendjahre
erlebte ich gut eingebettet in Familie und
Pfarre in meiner weststeirischen Heimat
Deutschlandsberg.

Ich absolvierte eine Lehre als Koch, bevor mich mein weiterer
Lebensweg denWunsch Priester zu werden verfolgen ließ. Für
einige Jahre in Horn undmit der Studienberechtigungsprüfung
für Theologie in der Tasche eröffnete sich mir der Weg zur Ge-
meinschaft der Salesianer Don Boscos. Mit Studien in Linz und
Benediktbeuern legte ich das Fundament für meineWeihe. Als
junger Priester leitete ich von 2001 bis 2008 das Don Bosco
Heim in Klagenfurt. Von 2008 bis 2010 war ich in der Diözese
Gurk-Klagenfurt tätig. Im Jahr 2009 wurde mein Sohn Leon

geboren.Dieses schöneEreignis verändertemeinLebenwieder
grundlegend.Mir ist eswichtig authentisch zu leben, deswegen
beendete ichmeinen priesterlichenDienst und arbeitete in den
Jahren2010bis 2016 inOberösterreich inderErwachsenenbil-
dung und Jugendarbeit. Seit Jänner 2017 bin ich in unserer Kir-
che tätig, wo ich zuerst meinen Dienst als Vikar und seit 2018
als gewählter Pfarrer der Kirchengemeinde Krems/St. Pölten
ausüben darf.

Es gibt drei Anliegen, die ich umsetzenmöchte:

Den Zusammenhalt unter denGeistlichen stärken, die tolle Ge-
meinschaft, diewir in unseren Gemeinden leben aufzeigen und
die Verbindung unter den Gemeinden beleben sowie unseren
offenen Zugang zum Glauben und zum Leben mutiger in der
O� ffentlichkeit zur Sprache bringen. •

Ich bin pensionierte Sonderschullehrerin und habe stets mit
viel Freude im geistig schwerstbehinderten Bereich gearbeitet.

In dritter Generation altkatholisch zu sein, heißt für mich in
dieser,meiner Kirche eingebettet zu sein, eineHeimat zu haben
und sich für die Weiterentwicklung und den Fortbestand un-
serer Kirche einzusetzen. Schon mein Vater war Kirchenrat in
der Kirchengemeinde Wien Landstraße. Meine Religionslehre-
rinnenwarenHofratDr. KarinHo�bauerundPfr. i. R. Dr. Elfriede

"Friedl" Kreuzeder. Da ist einWerdegang
vonderMinistrantin überReligionslehre-
rin und Mitglied im Gemeindevorstand
(Vorsitzende in der Kirchengemeinde
"Christuskapelle") bis hin zum Amt als
Synodalrätin nicht so abwegig.

Verantwortung für unsere Kirche und ihre Mitglieder zu über-
nehmen ist fürmich selbstverständlich. •

Pfr. Mag. Richard GÖDL

Susanne SCHAUPP



6 - Kirche in Bewegung 3/2022

Weitere Wahlergebnisse:

Rechnungsprüferinnen der Synode:
• Margarete FERSTL
• Mag.aMichaela KRITZINGER

Vorsitz der Dienstrechtlichen Kommission:
• Vikarin Rev. Dorothee HAHN
DerSynodalrathatinseinerkonstituierenden
Sitzung am2. Juli 2022Herbert PSENNER
zumVorsitzendenundSusannaMICHALEK,
BEd,BSczurstellvertretendenVorsitzenden
gewählt.

Bestätigungen:
Examinator*innenkollegium:
• Pfr. Mag. Samuel Josef EBNER
• Generalvikar Pfr. Mag.Martin

EISENBRAUN
• VikarinMag.aMaria KUBIN,MSc
• Vikar Dr. Albert HAUNSCHMIDT
• Bischof em.Mag. Dr. JohnOKORO

Dienstrechtliche Kommission:
• Fritz-PeterWINKLER

(Arbeitgebervertretung)

HerzlicheGratulationanallegewähltenbzw.
bestätigten Personen und viel Erfolg und
Freude für die kommendenAufgaben.

Beschlüsse:
DerSynodalraterklärt gem.§21Abs.6der
Kirchenverfassung folgendeBeschlüsseder
OrdentlichenSynode2021vom1.bis3. Juli
2022 für vollziehbar:
• Nichtzahler*innen
Die Synode stellt fest, dass dieKirchenver-
fassung so zu interpretieren ist, dass in
AnalogiezurWählbarkeitvonKirchenrät*in-
nenundSynodalenauchPersonen,welche
dieZahlungdesKirchenbeitragshartnäckig
verweigern,nichtindenSynodalratgewählt
werden können.
• Schulamt
„§ 5 abs. 2 lit. A Kircheverfassung lautet:
1. Der Bischof*Die Bischö�in nimmt nach
Zustimmung des Synodalrates die Ernen-
nungundAbsetzungaller imseelsorglichen
Dienst tätigen Laien vor.
2.WeitersnimmtderBischof*dieBischö�in
nach Zustimmung des Synodalrates die
ErnennungundAbsetzungallerReligions-
lehrer*innen vor.
3. Die Kirchenleitung hat ein Schulamtmit
dezentralenSchulamtsstelleneinzurichten.
Struktur,ZusammensetzungundAufgaben
von Schulamt und die Ernennung sowie

Absetzung des Schulamtsleiters*der Schul-
amtsleiterinwerdenvonBischof*Bischö�in
nach Anhörung der Geistlichenkonferenz
undZustimmungdesSynodalratsfestgelegt.“

• Lehrvikariat

„1. Die Synode unterstütztdie Einführung
eines Lehrvikariats.
2. DerAntrag vonBischof undGeistlichen-
konferenzwirdandieAntragstellerzurück-
gewiesen. Diese werden ersucht zu einer
folgenden Synode eine Regelung vorzule-
gen, welche mindestens den folgenden
Kriterien entspricht:
- Einbindung in die synodale Struktur un-
serer Kirche,
- Berücksichtigung der örtlichen Möglich-
keitenfürLehrvikar*inneninunsererKirche,
- Erstellung einer einzigen Ausbildungs-
undPrüfungsordnung,inwelchemdasLehr-
vikariat enthalten ist,
- den Inhalten der sonstigen Stellungnah-
menzudiesemSynodeantragwirdRechnung
getragen.“

• Diakoniesonntag
„Die Synodemöge beschließen: Einen jähr-
lichen Diakoniesonntag einzuführen. Die
Kollekte (Sammlung), imRahmendesGot-

Als Synodalanwalt bin ich (seit 2009) beratend für die rechtli-
chenAngelegenheiten in unserer Kirche zuständig.

Zwei Grundprinzipien sindmirwichtig:
Bei der Auslegung vonGesetzen soll man nach demZweck der
Bestimmung fragen und es soll nur dann rechtliche Regeln ge-
ben,wenn es zum Schutz der Anderen wirklich nötig ist, denn
dieWürde des Menschen besteht in seiner von Gott geschenk-
ten Freiheit.

ImDezember 2001bin ich der Altkatholi-
schen Kirche O� sterreichs beigetreten und
helfe seit Herbst 2002 als Vikar (und
früher auchalsReligionslehrer) inderGe-
meinde von Linz mit. Studiert habe ich
sowohl Theologiewie auchRechtswissenschaften.

Familiär ist mir mit der Betreuung mein hilfebedürftigen Mut-
ter eine weitere Aufgabe zugewachsen. •

▷

Pfr. ThomasWETSCHKA

Vikar Dr. Albert HAUNSCHMIDT - Synodalanwalt

Seit 2001 ist die Altkatholische Kirche
meine geistlicheHeimat.

Meine U� berzeugungen als Katholik sah
ich hier vertreten: das Menschen- und
Gottesbild sprachmich ungemein an, Lie-

be zum Miteinander in Kirchengemeinde und Gottesdienst
brachte ichmit. Zunächst als Religionslehrer und Lektor in den
Kirchengemeinden Krems/St. Pölten und „St. Salvator“ Wien
Innen tätig, schloss ichaufAnregungvonKirchengemeindeund

Geistlichen eine theologische Ausbildung ab und wurde 2010
zumDiakon und 2012 zumPriester ordiniert.

Seit 2012 bin ich in der Kirchengemeinde „Der Gute Hirte“
Wien Nord und seit 2014 dort als gewählter Pfarrer tätig. Ich
hatte auch gesamtkirchliche Aufgaben übernommen, unter an-
derembereits auch im Synodalrat von 2010 bis 2020.

Ichbin sicher, dasswirunserenbischö�lich-synodalenWegwei-
ter entwickeln und in eine gute Zukunft für die Kirchengemein-
den und unsere Ortskirche gehen. •

Beschlüsse&Wahlergebnisse
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01.Juli2022,kurzvor11.00UhrbeiderTips
ArenainLinz: IchhalteAusschaunachBjörn
ZahnsAuto.Dieserhatmichdankenswerter
Weise eingeladen, mit ihm nach St. Pölten
zurOrdentlichenSynode2021derAltkatho-
lischen Kirche O� sterreichs zu fahren. Es ist
unsere erste Synode als Synodeabgeordne-
te.

Am Weg hin ist die Synode auch eines
unsererGesprächsthemen.Manhatgewisse
Vorstellungen, zum Beispiel wurde erzählt,
dassesauchschonmalhitzigzugehenkann.
Vor allem wenn eine Kirche demokratisch
strukturiert ist, bleiben Kontroverse nicht
aus. Das gehört zum Diskurs, und das ist
auchgutso,denkichbeimir.Auchunterden
ersten Christ*innen, so lesen wir im Neuen
Testament,wurdeeifrigdiskutiert, teilsauch
gerungen.
Die Altkatholische Kirche O� sterreichs ist
eine lebendige, persönliche, motivierte Kir-
che. Das erlebe ich, als ich dort ankomme.
Viele Gesichter, bekannte wie auch unbe-
kannte. Manche kenne ich nur von Fotos,
was mir aber auffällt: man kommt schnell
ins Gespräch, als würde man sich schon
längstkennen.

Zu Beginn sammeln sich die Synodeabge-
ordneten im großen Saal, der Synodalrats-
vorsitzende D.S.A. Klaus Schwarzgruber so-
wieBischofDr.HeinzLederleitner leitenein.
Auch Zuseher*innen haben sich eingefun-
den.

EineStimmungwieausdenNationalratssit-
zungen folgt: Es gibtVorträge,Wortmeldun-
gen, Abstimmungen, Diskussion. Was aber

keineswegsheißt, dasseseinerein trockene
Angelegenheit ist.AlleAnwesendensinden-
gagiert und haben denWunsch, Kirche zeit-
gemäßzulebenundSuchendenohneVorur-
teile zubegegnen.

Was diese Altkatholische Kirche ausmacht,
istmirabernichtnurwährendderSitzungs-
zeiten klar geworden. Auch in den Ge-
sprächen nebenbei, in Pausen, beim Essen,
beimAusklangmit einemkühlen oderwar-
men Getränk am Abend wurde klar: Offen-
heit,HumorundHerzlichkeit sindspürbar.

Ich bin dankbar für Gesprächemit Lektorin
Marianne Mrazek, die ihre Erfahrungen in
der Gefängnisseelsorge mit mir teilte. Ich
konnte zwei Priestern und ehemaligen Be-
nediktinermönchen lauschen, die von ihren
Klostererfahrungen schilderten, gespickt
mit interessanten Details. Ein bekanntes
Gesicht, dass nun Verantwortung für die
AltkatholischeKirchengemeinde inKärnten
trägt, erzählt von den Herausforderungen
des Alltags. Mag. Thomas Schulz, wortge-
wandt und um keinen Scherz verlegen, gut
bekannt aus seiner Zeit in der Kirchenge-
meindeLinz.

Auch Leute, die in den Sitzungen zuvor
teils unterschiedlicher Meinungwaren, sit-
zen nun gesellig an einemTisch zusammen
und unterhalten sich, lachen gemeinsam.
Insgesamt lernte ich hier die Altkatholische
KircheO� sterreichsnochbreiterkennen, ihre
EigenheitenundihreQualitäten.Gleichzeitig
bleibtihrAnsprucheineständigeHerausfor-
derung. Trotz aller Unvollkommenheitwur-

demirabereinesbesondersklar:DieKirche
bleibt sich selbst gerecht. Sie ist erfrischend
authentisch. Die Synode hat mich ermutigt
undbestätigt, dass ichhier richtigbin.

ImGottesdienstamletztenTagstelle ichmir
kurzvor,wieeinesynodaleZusammenkunft
der frühen Kirche ausgesehen haben mag.
Wahrscheinlich ist sie heutzutage organi-
sierter, technischer, klar - moderner. Aber
früherwie heute ist sie Ausdruck und Säule
der Gläubigen: Koinonia, Gemeinschaft
durchTeilhabe. •

Die Wahlergebnisse und Beschlüsse
der Ordentlichen Synode 2021

wurden bereits gemäß
Kirchenverfasung in denAmtlichen

Mitteilungen der
Kirchenleitung verlautbart.

Synode -
Kirche geschieht

Fabian Hornung
Als Lektor in der

Kirchengemeinde Linz tätig

© Foto: privat

Fabian Hornung
• seit November 2021 Lektor in der

Kirchengemeinde Prunerstift (Linz)
• Sozialarbeiter in einem psychosozialen

Jugendwohnhaus
• 37 Jahre alt, verheiratet, Vater
• wohnhaft in Linz - Pichling

tesdienstes muss der Altkatholischen
Diakonie Austria zukommen.“

• Video-Konferenzsystem inkl.
Abstimmungsmöglichkeit für
Gemeindeversammlungen

„Der Synodalrat hat eine Arbeitsgruppe
aus Mitgliedern der bei der Synode an-
tragsberechtigten Gremien einzusetzen,
um die Umsetzbarkeit der Teilnahme -
einschließlich von geheimen Wahlen und
Abstimmungen - bei diversen Sitzungen/
Versammlungen über elektronische Me-

dien - in Bild und Ton - zu erarbeiten.
Berichterstattung soll bei der nächsten
Ordentlichen Synode erfolgen.“

• Liturgische Gleichstellung der
Segnung von Ehe und
Partner*innenschaft

„DieHohe Synodemöge beschließen, dass
gleich- oder verschiedengeschlechtliche
Paare, die eine staatliche Ehe geschlossen
oder eine eingetragene Partner*innen-
schaft eingegangen sind, in Bezug auf die
kirchliche,liturgischeSegnungsfeiergleich-

gestellt werden.
Die von der Geistlichenkonferenz vor-
gelegte ‚Ordnung der Segnung der Ehe/
Partner*innenschaft‘ möge befürwortet
werden.“ •

▷



Fotos:©Susanne Schaupp,Mag.a RenateBespaletz undVors. d. SRHerbert Psenner
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Blitzlichter

obenlinks: BlickindenPlenarsaal.
Mitte links: NeugewählterSynodalratmitBischof,GeneralvikarundSynodalanwalt.
untenlinks: SynodengottesdienstinderaltkatholischenBürgerspitalkirche-St.Pölten.
oben rechts: Dr.AttilaNagy-György,BischofDr.HeinzLederleitnerundPfr.Mag.

RichardGödl(Bürgerspitalskirche-St.Pölten/Wilibrordkapelle-Krems) -
v.l.n.r.

Mitterechts1: HofratDr.KarinHofbauer(Bürgerspitalskirche-St.Pölten/Willibrord-
kapelle -Krems)undUlrikePucher (ZumHl.Markus -Klagenfurt).

Mitterechts2: AltarderBügerspitalkircheinSt.PöltenbeimSynodengottesdienst.
untenrechts: MarthaGaisböck(Christuskirche-Ried)Pfr.Mag.HannesDämon

(Heilandskirche -Wien)D.S.A.KlausSchwarzgruber (Prunerstift -Linz)
undIng.BrigitteLoidolt (St. SalvatorWien).
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Mag.Walter Fürsatz
Lektor in der Kirchengemeinde "St. Salvator"
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WirMenschen leben in EINERWelt, auf EINEMPlaneten, wir leben in Gemeinschaft.
Wir leben stets auf einDU-hin ausgerichtet.

Wir leben also in Beziehung auf- und zueinander hin, auchmit und in Gott.
So ist es auch in unserer altkatholischen Kirche.

Unsere synodale Struktur bringt das deutlich zumAusdruck. UnsereKirche lebt im
Zusammenspiel vieler Komponenten. Der Synodalrat, die Geistlichenkonferenz bis hin
zu unserenKirchenvorständen-undGemeinden zeigen dieses Zusammenspiel. Gipfeln

tut dies in der regelmäßig statt�indenden Synode, zuletzt heuer in St. Pölten.
Bei all diesen Zusammenkünften stehen immer derMensch,
unsereKirche natürlich auch unser Glaube imMittelpunkt.

Letztendlich ist es GOTT, der uns anleitet, in seinem Sinn zu handeln.
Wir bitten ihn durch Gebet undGottesdienst darum, dass er uns durch

undmit demHeiligen Geist führt.
Menschen können bei uns Heimat �inden. Ja, nochmehr – zeigen doch Beschlüsse der

vergangenen Synode, dassmenschliche Beziehungen, egal welchen Geschlechts
zueinander, auch den Segen Gottes zugesprochen bekommen können.

Dass das Sakrament der Ehe allenMenschmit seinen je eigenen Veranlagungen offen
steht. Dennwir alle, jeder von uns ist ein von Gott geliebter und gewollterMensch.

Bittenwir den dreifaltigen Gott auchweiterhin darum, dass all unser Tun undHandeln
durch unser Gebet in seinem Sinne zumWohl derMenschen dient!

Lebenwir Gemeinschaft, lebenwir Synodalität –
LEBEN – aber immermit Gott und der Hilfe Gottes!



Alle, die schon einmal dabei waren wis-
sen, wie das abläuft. Um 14.00 Uhr feiern
wir den Gottesdienst, danach beginnt das
EssenundderHöhepunkt ist die Tombola.

Diesmal fand das Fest am 27. August statt.
Da ich am anderen Ende vonWienwohne
und nicht mit den langen Buswartezeiten
gerechnet habe, bin ich zu spät gekom-
men. Die Bänke waren schon voll besetzt
und Pfr. Thomas Wetschka hatte gerade

mit dem Gottesdienst begonnen. Thomas
hat sich kurzerhand bereit erklärt für Vi-
karMarkusStanybzw. fürPfr.Mag. Samuel
Ebner, die beide krankheitshalber aus�ie-
len, einzuspringen. Obwohl wir heuer kei-
ne musikalische Begleitung hatten, haben
wir mit viel Freude die Lieder gesungen
und uns bemüht, sie nicht allzu vielstim-
mig klingen zu lassen.

Nachdem dem Segen, wurden die Bänke
verschoben, Tische dazu gestellt, und Ma-
rianne lud zum Essen ein. Wie immerwar
es ausgezeichnet und alle haben kräftig
zugelangt. Diesmal waren nicht nur Leute
aus den Wiener Kirchengemeinden dabei

- sogar aus Linz und Graz waren sie ge-
kommen.

Und dann begann die Tombola!

Besonders den Kindern hat es Spaß ge-
macht dabei zu helfen. Beim Abholen der
Preise wurde viel gelacht und auch ge-
tauscht. Bedingt durch die Coronapause
war viel zusammengekommen. JedeMen-
ge Kerzenständer, Bilder und Krims-
Krams. Aber es gab auch nützliche Dinge
darunter.

Der Erlös der Tombola kam dieses Jahr
dem Verein "Altkatholische Diakonie Aus-
tria" zugute. • Heide Blahous

Aus den Kirchengemeinden

DieKirchengemeideVorarlberg -als jüngs-
tes selbstständigesMitgliedderAltkatholi-
schen Kirche O� sterreichs - ist klein, aber
sehr aktiv.Monatlichmindestens zwei - oft
auch drei oder vier - Gottesdienste bieten
Kirchenmitgliedern aus dem ganzen Land
Möglichkeiten zur Teilnahme.

Der Bericht über das Jahr 2019 an die Ge-
meindeversammlung 2022 zählt 31 Got-
tesdienste und über 1000 Besucher*innen
bei Aus�lügen, Festen und Gemeinschafts-
veranstaltungen auf. Trotz der Corona-Ein-
schränkungen konnten im Jahr 2020 noch
362 Besucher*innen bei Gottes-diensten
begrüßtwerden, Festewaren alle abgesagt

worden. Im Jahr 2021 konnten wieder 24
Gottesdienste und viele Feste gefeiert wer-
den, die Besucher*innenanzahl war mit
706Personenwiederdeutlichhöher.

Aktuell sind alle Veranstaltungen gut
besucht, zuletzt unser traditioneller Ge-
meindeaus�lug mit über 50 Teilnehmen-
den. Besonders unsere Freund*innen aus
St. Gallen, Konstanz und Kempten sind
treue Begleiter*innen bei dieser wunder-
schönen Wanderung. Unser Bischof Heinz
hat letztmalig als amtierender Bischof mit
seiner Gattin Marina diese Veranstaltung
begleitet. In Konzelebration mit weiteren
vier Geistlichen beim Gottesdienst verkün-

dete er in seiner emotionalen Predigt den
Rückzug aus dem Amt - altersbedingt laut
Verfassung - und verabschiedete sich von
denanwesendenGottesdienstbesucher*in-
nen - nicht dauerhaft wie er besonders
betonte.
Viele Veranstaltungen stehen noch im
Kalender, Besuche bei unseren Freunden
in der Schweiz und in Deutschland, aber
auch in Salzburg und Ried sind geplant
und hoffentlich ohne besondere Au�lagen
möglich.

Unsere Kamingespräche, monatlich statt-
�indend von Oktober bis Mai, mit Vertre-
ter*innen anderer Glaubensgemeinschaf-
ten, werden wie in den Vorjahren wieder
ein Höhepunkt im Veranstaltungsreigen
sein. •SRFritz-PeterWinkler

Sommerfest bei
Marianne Mrazek

Eine kleine Gemeinde in Bewegung

Foto:©SRFritz-PeterWinkler
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Liebe Altkatholikinnen undAltkatholiken!
Liebe Leserinnen und Leser!

Die Altkatholische Kirche O� sterreichs ist sich
ihrer Aufgabe für die Schöpfungsbewahrung
sehr intensiv bewusst und in diesem Sinne,
sowie in dem der Nachhaltigkeit, gibt es die

Möglichkeit unsere Bistumszeitung "Kirche in
Bewegung" auf elektronischem Weg als PDF-
Dokument zu erhalten.

Sollten Sie dies wünschen, senden Sie bitte
eine Email mit Betreff "Elektronische Zusen-
dung - Kirche in Bewegung" an:
presse@altkatholiken.at.

Vielen Dank!
Ihr Redaktionsteam

In eigener Sache

Wer sich gewundert hat, dass nach der
AnkündigungunsererneuenWebsitenichts
zu �indenwar, demging eswie uns. Plötz-
lichwar nichtsmehr da.

Was auch immer der Grund war - eine
Vermutung ist ein Hackerangriff -, nichts
gingmehr. InzwischenwurdedieWebsite
neu aufgesetzt und ist fast fertig, also
neuer Versuch. Vielleicht wird es ja nun
endlich gut und Ihr �indet uns unter
altkatholisch-wienost.at Viel Spaß beim
Erkunden! •VikarinRev.DorotheeHahn

Was lange währt...

Am 10. Juli fand im Anschluss an den Got-
tesdienst ein besonderes Chorkonzert in
unsererKirchestatt.UnterdemMotto„Lie-
der vom Barock bis zur Moderne“ trat der
Chor der Altkatholischen Kirche Salzburgs
gemeinsam mit dem Cantemus Frauen-
chor München, Dor�klang Köstendorf und
Stephanschor Surheim/Freilassing auf.

Alle Chöre werden von unserer Chor-
leiterin Nektaria Paletsou betreut und be-
reits in den Zeiten, wowir coronabedingt
nur online proben konnten, wurde die
Idee geboren, einen gemeinsamenAuftritt
zu machen. Nach intensivem und gemein-
samen Probens war es dann endlich so
weit. Nicht nur den Sänger*innen, son-
dern auch dem Publikum war die Freude
sichtlich anzusehen und es wurden nach
Ende auch Zugabe-Rufe laut. Besonders

erwähnt sei auchnochReneEichinger, der
ein tolles Solo hinlegte. Am selben Abend
hatten wir einen weiteren Auftritt in Sur-
heim, imOktober folgendie zwei abschlie-
ßenden Konzerte in Köstendorf undMün-
chen. Somit vertretenwir unsere Gemein-
de quasi auch über die Landesgrenzen
hinaus. Das Konzert gibt es auch zum
Nachschauen und -hören auf unserem
YouTube Kanal: Chor der altkatholischen
Kirche Salzburg - YouTube. •ReneGeist

Chorkonzert

Foto:©Kirchengemeinde SchlosskircheMirabell

Foto:©KirchengemeindeChristuskapelle
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Der Synodalrat gibt gemäß § 22Abs. 3 der Kirchenverfassung
dieWahlausschreibung zurWahl eines Bischofs*einer Bischö-
�in bekannt.

EtwaigeWahlvorschlägemüssen fristgerecht bis spätestens
21. November 2022 schriftlich beim Synodalrat eingebracht

werden. Nur Antragsberechtigte sind zuWahlvorschlägen
berechtigt. Antragsberechtigte sind:
• Bischof • Geistlichenkonferenz
• Kirchengemeinden • Synodalrat
• Geistliche, soweit sie sich

selbst zur Wahl vorschlagen

Sommerlager in Klagenfurt

Altkatholisch in Österreich

Ausschreibung derWahl eines Bischofs*einer Bischöfin

Dieses JahrveranstalteteunsereKirchedas
heißbegehrte Sommerlager, vom 15. bis
20. August in Klagenfurt am Wörthersee.
Mit viel Spaß und Unterhaltung erlebten
wirvieleverschiedene, spannendeAbend-
teuer. Am Montag trafen alle wohlauf im
Kolpinghaus Klagenfurt ein.

Mit einemgenüsslichenFrühstück, um7.45
Uhr startetenwir indenDienstagvormittag.
Nach dem täglichen Morgenimpuls began-
nen wir mit unserer City Rallye. Erschöpft
kehrtenalle Kinder zurück unddanach ent-
schieden wir uns für einen erholsamen
Nachmittag im Strandbad am Wörtersee.
Mit einem gemeinsamen Spieleabend ging
unserersterTagzuEnde.

Frisch und munter ging es am Mittwoch-
vormittag zumMinimundus. Dort bereisten

wirdieWeltenunddiesgewährteunseinen
Einblick in den verschiedensten Sehens-
würdigkeiten.Nachdemwir jetztPro�isaller
Sehenswürdigkeiten unserer Welt waren,
versuchten wir auch das Weltall zu begut-
achten. Um dies zu verwirklichen, besuch-
ten wir das Planetarium, und wir lernten
vieles überSternenbilderundPlaneten.

AmspätenNachmittag fuhrenwirmit dem
Bus zu einem Bauernhof und dort feierten
wir einen Gottesdienst mit unserem Bi-
schof und unserem Vikar Mag. Thomas
Schulz.DerAbendklangmit Zusammensit-
zen am Lagerfeuer und gemeinsamen Sin-
gen aus. Abermals besuchten wir am Don-
nerstagdas StrandbadamWörtherseeund
da „unsere“ Kinder und Jugendlichen noch
so viel Power hatten durfte ein Besuch im

Jump Dome nicht fehlen. Gegen Abend hin
erarbeitetenwirgemeinsaminverschiede-
nenGruppeneinekleineVorstellungfürun-
seren letzten Tag.

Zum Mittagessen wurden wir am Freitag
von der Altkatholischen Kirchengemein-
de „Zum Hl. Markus“ Klagenfurt zu einem
Spaghetti-Essen eingeladen, wofür wir
ganzherzlichDanke sagen.

Nach dieser anstrengenden Woche waren
nun mehr am Freitag die letzten Vorberei-
tungen zu treffen für denAbschluss-vormit-
tag amSamstag. Leider ging diese spannen-
de Woche zu Ende, mit verschiedenen Auf-
führungen von den Kindern wurden diese
Tagenochmalslebendigundzeigtenunsauf,
dass eswichtig ist für unsereWelt, für unse-
reSchöpfung, fürunsereTiereundfürunse-
re Mitmenschen Verantwortung zu über-
nehmen. •AnnaMariaStacherlundLeonieGradl

Foto: ©SR Pfr. Mag. Samuel Josef Ebner
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1. September 2022
Der 33. Internationale Altkatholik*innen-
kongress (IAKK) in Bonn wurde eröffnet
und unter dem Motto „Fürs Leben“ ka-
men rund 300 Christen und Christinnen
aus Europa zusammen, um über aktuelle
Fragen der Zeit und der Theologie zu dis-
kutieren, und diese in verschiedenen
Workshops miteinander zu bearbeiten.
Die zentralen Vorträge und Veranstaltun-
gen fanden im World Conference Center
Bonn (WCCB) statt.

Der IAKK geht auf die ersten größeren
Versammlungen von Altkatholiken und
Altkatholikinnen nach der Trennung der
Römisch-Katholischen und der Altkatho-
lischen Kirche in Folge der Entscheidun-
gen des Ersten Vatikanischen Konzils
1869/70 zurück, und �indet in der Regel
alle vier Jahre statt. Vor demHintergrund
der Anwesenheit von Beobachter*innen
aus den Anglikanischen und Orthodoxen
Kirchen hatten auch diese frühen Kon-
gresse bereits internationalen Charakter.
Mit der Gründung der Utrechter Union
Altkatholischer Kirchen im Jahr 1889
wurde die Versammlung of�iziell zu ei-
nem internationalen Forum umgestaltet
und der 10. Altkatholik*innenkongress
im Jahr 1890 als 1. Internationaler Altka-
tholik*innenkongress einberufen.

2. September 2022
Der erste Tag war geprägt von Begeg-
nung, Austausch und Gespräch zwischen
den Teilnehmern und Teilnehmerinnen
aus den Niederlanden, der Schweiz sowie
aus O� sterreich, Kroatien, Belgien, Frank-
reich, Italien, Schottland, Tschechien, Po-
len und natürlich aus dem Gastgeberland
Deutschland. Es gab einen Interview-Rei-

gen mit den altkatholischen Bischöfen Dr.
Harald Rein (Schweiz) und Dr. Dirk Jan
Schoon (Niederlande), sowie mit Gästen
der O� kumene - dem Sprecher der
Römisch-Katholischen Bischofskonferenz,
Matthias Kopp und dem Präses der Evan-
gelischen Kirche im Rheinland, Dr. Thors-
tenLatzelundmitBischofDr.HeinzLeder-
leitner von der Altkatholischen Kirche O� s-
terreichs, Reverend Markus Dünzkofer
von der Scottish Episcopal Church und
Archdeacon Dr. Walter Baer von der Epis-
copal Church in Belgien. Moderiert haben
Ruth Nientiedt (Alt-katholisches Seminar
derUniversitätBonn)undPfarrerUlf-Mar-
tin Schmidt (Alt-katholischen Kirchenge-
meindeBerlin).

Es folgte ein Impulsreferat zumMotto des
Kongresses von Prof. Dr. Andreas Krebs
vom Alt-katholischen Institut der Univer-
sität Bonn. Er machte aufmerksam wie
sehr auch wir Kirchen von Fragen der Be-
wahrung der Schöpfung herausgefordert
sind und stellte fest, dass der Mensch vor
derFragestehe,obereinerLogikderTren-
nung folgt in der man nur für sich selbst
verantwortlichistundmanimWettbewerb
miteinander steht oder aber der Logik der
Verbundenheit, in der man sich bewusst
ist, dass man selbst ein Teil der Welt und
dieWelt ein Teil von einem selbst ist. Sein
Aufruf an die Teilnehmer und Teilnehme-
rinnen: Werdet zu Botschaftern und Bot-
schafterinnen der Verbundenheit!

Für's Leben
Internationaler
Altkatholik*innen-
kongress 2022
in Bonn

Altkatholisch International
Fotos: ©Robert Grollnigg-Kubin, www.alt-katholisch.de

▷
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Der Ansatz populärwissenschaftlich zu
publizieren ist sehr gelungen. Es gibt für
die interessierten Leser*innen gerade in
den Fußnoten, noch viele Hinweise, die
für ein vertiefendes Verständnis sorgen
undweiterführendeArtikel aufzeigen.Die
Texte sind auch für Nichttheolog*innen
gut verständlich.

DieHistoriederChristkatholischenKirche
der Schweiz, von den Anfängen bis heute,
ist dabei etwas leichter zu verstehen, als

die liturgischen Entwicklungen und de-
ren Erläuterungen. Die einzelnen Kapitel
und Artikel sind in sich geschlossen und
das Inhaltsverzeichnis gut gegliedert.

Der Au�bau gliedert sich in sieben Kapitel
und der Anhang ist eine sehr gute Doku-
mentensammlung und praktische und
wertvolleHilfe.DieExkursenehmenaktu-
elle Themen auf Themen, die noch im
Prozess der Entstehung sind und lassen
uns so fühlen, wo die Christkatholische

Kirche derzeit
steht und was
sie auszeichnet.
Das Buch zeigt
die lebendige
und innovative
Entwick lung
der christkatho-
lischen Kirche und kann so Anregung für
uns alle sein, unsere Zukunft mutig zu
gestalten.
Viel Freude beim Lesen. •Pfr.KlausGross/Red.

Christkatholische Kirche der Schweiz -
Geschichte und Gegenwart
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DerAbendklang gemeinsammit denTeil-
nehmer*innen des parallel tagenden In-
ternationalen Altkatholischen Jugend-
kongresses im Rahmen eines fröhlichen
Beisammenseins und der Begegnung aus.

3. September 2022
Der Kongresstag wurde mit der herzli-
chen Begrüßung durch die Oberbürger-
meisterin der Stadt Bonn, Katja Dörner
(Bündnis 90/DieGrünen), begonnen.Den
Tagesimpuls gestaltete Pfarrer i. R. Tho-
mas Walter, als Grundlage nahm er Ge-
danken aus demPsalm16und führteme-
ditativ durch die Frage, wie Gott uns den
Weg des Lebens erkennen lässt. Einge-
rahmtwurde dies durch Lieder einer Kin-
dergartengruppe des Altkatholischen
Kindergartens von „St. Cyprian“.

Danach gab esv erschiedene Workshops
im World Conference Center Bonn
(WCCB) und an anderen Orten in der
Stadt - u.a. zu Themen wie: Bestattungs-
kultur im Wandel, Queer und Altkatho-
lisch, das Altkatholische Verständnis von
Realpräsenz, der interreligiöse Dialog
oder auchSynodalität&Spiritualität, aber
auch die Möglichkeit, einen liturgischen
Tanz einzustudieren oder mittels eines
Chorworkshops neue geistliche Lieder zu
lernen.

Nachmittags hielt Priester i. E. Anselm Bil-
gri einen Impulsvortrag zum Thema „Kir-
che fürs Leben“. Er unterstrich dabei die
Synodalität als besonders herauszuheben-
desMerkmalundbetonte,alsGeistliche* in
der Altkatholischen Kirche sei man zu die-
sem Dienst nicht für sich selbst geweiht

worden, sondern stets für andere. Die Fra-
gen des Vortrags wurden im Anschluss in
verschiedenenWorkshops erörtert.

Die Vorstellung der Internationalen Alt-
Katholischen Diakonie, ein Video-Gruß-
wort des deutschen altkatholischen Bi-
schofs Dr. Matthias Ring, der aus gesund-
heitlichen Gründen leider nicht teilneh-
men konnte, eine Abendandacht gestaltet
von Pfarrer Armin Luhmer (Kirchenge-
meinde Dresden), ein Gospelkonzert in
der "Namen- Jesu-Kirche" und einenBier-
garten auf dem Vorplatz der Pfarrkirche
„St. Cyprian“ beendeten den Tag.

4. September 2022
AmdrittenTagdes IAKKkonntendieTeil-
nehmer*innen in mehrfacher Hinsicht
das Erlebnis machen, gemeinsam in ei-
nem Boot zu sitzen. Vormittags gab es
nach den Morgengebeten die Workshops
Ikonenmalerei, Erlebnispädagogik sowie
Pastoralpsychologie, und auch eine spiri-
tuelle Wanderung sowie eine Führung
über den „Alten Friedhof“. Vor dem Got-
tesdienst bildete sich direkt vor der „Na-
men-Jesu-Kirche“ ein spontaner Flash-
mob, der Ludwig van Beethovens „Ode an
die Freude" anstimmte, welche immer
wieder auf demKongress zu hören gewe-
senwar.

Den Gottesdienst leitete der Erzbischof von
Utrecht -Dr. BerndWallet. BischofDr.Heinz
LederleitnersagteinseinerPredigtdeutlich,
dass unser Leben häu�ig von Angst geprägt
sei,dasswireinesTagesnichtmehrtunkön-
nen, was wir tun wol- len. Bei diesem Kon-
gress ginge es aber um Mut, Lebendigkeit

undVitalität. Er verwies auf denKlimawan-
delunddiemenschenverursachteErderhit-
zungundstellte festwirbräuchtendenMut,
anders leben zu wollen als bisher. Dieser
MutkönnteunsdurchunserenGlauben,die
geschenkte Gnade Gottes und die Zusage
desHeilsGotteszukommen.

Danach ging esmit dem Schiff „Rheinfanta-
sie“ auf den Rhein. Nach einem festlichen
Menü erfreuten die Teilnehmer und Teil-
nehmerinnen aus der Schweiz, O� sterreich
unddes InternationalenAltkatholischen Ju-
gendkongresses alle mit Gesangs- und
Tanzeinlagen, was dann in einen vergnügli-
chenTanzabend überging.

5. September 2022
Am Sonntagvormittag schloss der Inter-
nationale Altkatholik*innenkongress mit
Gottesdiensten in der Kathedrale „Namen-
Jesu-Kirche“, in der Bonner Pfarrkirche „St.
Cyprian“, in der Kölner Pfarrkirche „Christi
Auferstehung“und mit einemFamiliengot-
tesdienst in der Koblenzer Pfarrkirche „St.
Jakobus“. •www.alt-katholisch.de/Red.

▷
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Unsere Schwesterkirche auf den Philippi-
nen feiert heuer: Sie wurde im Jahr 1902
unter der Führung von Greogio Aglipay y
Labayán, einem römisch-katholischen
Priester und Freiheitskämpfer, als natio-
nale katholischeKirche ins Leben gerufen.

Die Kirche entstand zu einer Zeit, als man
auf den überwiegend katholischen Philip-
pinen die Unabhängigkeit von Spanien
anstrebte. Die spanisch dominierte
römisch-katholische Kirche blieb im kolo-
nialen Denken verhaftet: Nur Spanier
konnten Bischöfe sein und andere leiten-
de A�mter ausüben. Versuche, dies durch
Eingaben in Rom zu verändern, scheiter-
ten.

GregorioAglipaywurde1899exkommuni-
ziert. Die darau�hin am3. August 1902 von
einer Gewerkschaft proklamierte Iglesia
Filipina Independiente lehnte die Autorität
desPapstes ebenso abwiedenZölibat.

Seit 1965 besteht eine volle Kirchenge-
meinschaft mit den Altkatholischen Kir-
chen der Utrechter Union. Bischöfe der

Iglesia Filipina Independiente nehmen re-
gelmäßigandenInternationalenAltkatho-
lik*innenkongressen teil und es gibt einen
Austauschübertheologischeundpastorale
Themen. Altkatholische Theolog*innen
unterrichten in den philippinischen Pries-
ter*innenseminaren, die seit über 20 Jah-
ren auch für Frauen offenstehen und es
gibt bereits eine Bischö�in.

Mit mehr als zwei Millionen Mitgliedern
und einem äußerst aktiven Einsatz für
Menschenwürde und soziale Gerechtig-
keit ist die Kirche ein Stachel im Fleisch
derer, die von den ungerechten Verhält-
nissen auf den Philippinen pro�itieren.

Ein Beispiel ist die politische A� chtung –
sogenannten „red tagging“ von Bischof
Antonio Ablon, dermittlerweile in Deu-
tschland lebt und bereits auch bei uns zu
Besuchwar.

Als Bischof habe ich die Iglesia Filipina In-
dependiente im Jahr 2017 kennenge-
lernt, da ich im Auftrag der Internationa-
lenAltkatholischenBischofskonferenzder

Utrechter Union Gastvorlesungen in den
beiden Priester*innenseminaren abgehal-
ten habe.

In Erinnerung ist Ihnen, liebe Leser und
Leserinnen, bestimmt mein Spendenauf-
ruf für dieGemeindedesmittlerweile zum
Priester geweihten Diakons Pablito Agu-
do, der mich immer wieder bei meinem
Aufenthalt 2017 begleitet hat. Inzwischen
wurde die Kirchen in Aberawan und Tay-
tay auf der Insel Palawan mit Ihrer groß-
zügigen Spende renoviert, die Gemeinde
ist aktiv und lebendig. Freuen wir uns mit
unserer Schwesterkirche anlässlich ihres
Jubiläums! •BischofDr.HeinzLederleitner

Aus der Ökumene
120 Jahre
Iglesia Filipina Independiente

Der Vorstand des O� kumenischen Rates der
Kirchen in O� sterreich (O� RKO� ) mahnt drin-
gend verstärkte Maßnahmen zum Klima-
schutz ein.

HiereinigeAuszügeausder
diesbezüglichenErklärung:

„(…) Nur wenn wir endlich beginnen, kon-
sequenteMaßnahmenzurEindämmungder
Klimakatastrophe zu setzen, könnenwir die
kommendenWetter-undKlimaextremeeini-
germaßen imRahmenhalten.

Die Zerstörung der Umwelt und die Klima-
katastrophe sindkeinenaturgegebenenVor-
gänge und Prozesse, sie sind vomMenschen

gemacht. Die Ausbeutung der Umwelt und
des Menschen gehen Hand in Hand. Und so
müssen auch die Sorge um die Umwelt und
die Sorge um denMitmenschen und den ge-
sellschaftlichenZusammenhaltHandinHand
gehen. (…)

Es gibt keine Alternative zum engagierten
Klimaschutz. Wir haben nur diese Welt, für
diewir verantwortlich sind! (…)

Die Sorge um die Umwelt ist für die Kirchen
keine Zusatzaufgabe, sondern gehört we-
sentlich zu ihrenGrundvollzügen. (…)

Wir rufen aber auch dringend jeden Einzel-
nen und jede Einzelne dazu auf, den eigenen

Lebensstil zu überprüfen und mögliche Än-
derungen im Konsum, Mobilitäts- und Ener-
gieverhalten in Angriff zu nehmen. Wir sind
überzeugt: Eine solche Lebensumstellung
birgt auch die Chance einer neuen Lebens-
qualität.
Nachhaltigkeit,Schöpfungsverantwortungund
gelebter Umweltschutz müssen zur DNA al-
lerMenschen und besonders religiöserMen-
schengehören. (…)“ • oekumene.at /Red.

Der gesamte Text der Erklärung ist
nachzulesen auf:
www.oekumene.at

Rasches und konsequentes Handeln
ohneAlternative
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Die Synoden der Spätantike fanden oft auf Initiative der Kaiser statt, umdie
ständig zerstrittenen Christen zu einen. Für seine Versuche,mittels Synoden

Religionsfrieden zu schaffen, erntete Kaiser Constantius II (317-361) den Spott
des zeitgenössischenHistorikers AmmianusMarcellinus:

„Anstatt ernsthaft zu versuchen, einen Konsens zu erzielen, erregte er viele
Kontroversen…Und als Scharen von Bischöfen auf den öffentlichen Postpferden
zu den verschiedenen Synoden, wie sie sie nennen, hierhin und dorthin eilten,
versuchte er das ganze Ritual nach seinemWillen zu gestalten. Letztlich legte er
damit die Hauptlinien des öffentlichen Verkehrs lahm.“ (Res gestae 21,16,18)
Die Diskussionen unserer Kirche sorgen nicht für Aufruhr und erfordern kein
Einschreiten der Staatsmacht. Unsere Synode brachte den öffentlichen Verkehr
nicht zumErliegen. Dennoch enthält die ironisch ablehnende Stellungnahme

des antikenHistorikers bis heute gültige Kennzeichen.
Die Synode ist eine ernsthafte Veranstaltung, es geht umWichtiges.

Kontroversen bestimmen den Ablauf und sindmit Erregungen verbunden.
Die Teilnehmenden sind zahlreich und reisen vonweit an. Synoden �inden
öfters und an verschiedenen Orten statt. Die inhaltliche U� bereinstimmung

über 1.700 Jahre hinweg ist bemerkenswert.
Das Format Synode bewährt sich. Ihrmaßgebliches Ziel ist der Konsens,

der auf Grund verschiedener U� berzeugungen inhaltlich erst erzielt werden
muss, obwohlwir an den selben Gott glauben.

Dr.ThomasLeinwather
LektorinderKirchengemeinde"St.Salvator"

DasZiel ist derKonsens


